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«Brüni ist ein Unikum»: 50 Jahre  
bei der gleichen Firma sind nicht genug
Der Betrieb wuchs von sechs auf 40 Mitarbeitende, die Arbeit veränderte sich. Doch Zimmermann Bruno Gmür blieb  
der Holzbaufirma Oberholzer in Eschenbach ein halbes Jahrhundert treu. Warum eigentlich?

Ayla Martis (Text und Bilder)

Der Geruch von Holz, wie es sich be-
wegt und auf äussere Einflüsse reagiert, 
wie jedes Brett verschieden ist. Wie er 
mit dem Material arbeiten, aus alten 
Häusern etwas ganz Neues erschaffen 
kann. Zimmermann Bruno Gmür alias 
«Brüni» könnte stundenlang über  
seine Leidenschaft sprechen – seine 
Leidenschaft, die sein Job ist.

Seit nun 50 Jahren arbeitet der 
65-Jährige bei der Holzbau Oberholzer 
GmbH. Hier hat er seine Lehre ab-
solviert, neue Lehrlinge ausgebildet, 
gesägt, gemessen und geschraubt. Hier 
hat er mehr als sein halbes Leben  
verbracht. Und obwohl er Ende März 
pensioniert wurde, arbeitet Gmür noch 
weiter.

Eine Familiengeschichte
«Ich mache eigentlich alles, was mit 
Holz zu tun hat – ob Innenausbau,  
Umbau oder Neubau», erzählt Gmür. 
«Wie sagt man? Ein Spezialist für  
alles!» Er lacht. Gmür sitzt neben sei-
nem Chef Marcel Oberholzer in einem 
Sitzungszimmer, wirkt fröhlich, witzelt 
immer wieder.

Aufgewachsen ist Gmür in Goldin-
gen, heute wohnt er in Laupen, nur drei 
Minuten von seinem Arbeitsort im 
Diemberg in Eschenbach. Der Berufs-
wunsch wurde ihm quasi in die Wiege 
gelegt: «Mein Grossvater ist Zimmer-
mann, mein Vater ist Zimmermann, 
eigentlich ist der Grossteil meiner  
Verwandtschaft Zimmermann», so 
Gmür. Auch seinen Zwillings- und  
seinen jüngsten Bruder zählt er auf.

So verbrachte «Brüni» bereits  
manche Stunden seiner Kindheit beim  
Werkeln mit Holz. Deshalb war für ihn 
schon früh klar, dass er mit Holz arbei-
ten wollte – Schreiner, Zimmermann 
oder Förster.

Er startete eine erste Lehre, die eine 
Mischung aus ersteren beiden war. 
«Doch ich wollte eher draussen als 
drinnen arbeiten, auf den Bau und in 
die Natur», sagt Gmür. Also wechselte 
er in eine Zimmermann-Lehre –  
und landete so 1976 bei Holzbau  
Ober holzer.

«Du musst immer ein,  
zwei Schritte vorausdenken»
Die Holzbaufirma mache sowohl klei-
ne Kundenarbeiten wie beispielsweise 
Dachfenster als auch mehrstöckige 
Holz- und Umbauten, erzählt Ge-
schäftsführer Marcel Oberholzer. Bru-
no Gmür habe besonders viele Umbau-
ten gemacht – das sei auch sein liebstes 
Tätigkeitsfeld, ergänzt dieser. «Bei der 
ersten Besichtigung siehst du einen  
riesigen Weg, der auf dich zukommt», 
erzählt Gmür. «Dann machst du eins 
ums andere und siehst am Ende das 
schöne Ergebnis, das ist toll.»

Dafür brauche es ein gutes Vorstel-
lungsvermögen: Die einzelnen Arbeits-
schritte müssten so geplant werden, 
dass am Ende alles zusammenpasse. 
«Du musst immer ein, zwei Schritte  
vorausdenken», so Gmür.

Bruno und sein Chef wirken ver-
traut, lachen immer wieder zusammen. 
Sie kennen sich schon lange: Marcel 
Oberholzer war erst zwei Jahre alt, als 
Gmür seine Lehre im Betrieb startete. 
Mittlerweile leitet er mit seinem Bruder 
Roland Oberholzer das Familienunter-
nehmen.

In den fünf Jahrzehnten habe sich 
aber auch sonst einiges verändert. So 
werden heute teilweise fixfertige Ele-
mente wie Wände und Decken bereits 
in der Werkstatt vorgefertigt. Die 
Arbeitssicherheit hat immer mehr  
Aufmerksamkeit erhalten. Aber auch 
das Geschäft hat sich weiterentwickelt 
mit dem Bau einer neuen Werkhalle 
und einem Elementbau-Roboter. «An-
gefangen haben wir mit sechs Perso-
nen, mittlerweile sind wir 40», erinnert 
sich Gmür.

Das anstehende Jubiläum –  
und das Danach
Am 20. Juni ist Bruno «Brüni» Gmür 
seit genau 50 Jahren Teil von Holzbau 

Oberholzer – und bis dahin will er auf 
jeden Fall arbeiten. Das, obwohl er  
bereits Ende März pensioniert wurde. 
«Dann kann ich sagen, ich habe  
wirklich das 50-Jährige erfüllt», sagt  
er stolz.

«Per sofort aufzuhören, wäre etwas 
hart», so Gmür. «Klar habe ich auch 
noch andere Ideen.» Aber er will noch 
weiter mit den Leuten hier zusammen-
arbeiten, den Auszubildenden noch  
ein paar Dinge mitgeben, noch etwas  
weiter mit Holz arbeiten. «Das Wich-
tigste ist, dass man mit Freude arbeiten 
geht und zufrieden ist, wenn man nach 
Hause kommt», so Gmür.

Das freut auch die Geschäfts-
leitung: Bruno Gmür sei ein extrem 
wertvoller Mitarbeiter für den Betrieb, 
erzählt Oberholzer. «Brüni ist ein  
Unikum und hat immer einen Spruch 
parat.» Teams habe er immer gezogen, 
Lernende mit Empathie und Einfüh-
lungsvermögen motiviert. Im Betrieb 
werde er deswegen liebevoll «Papa 
Brunello» genannt.

Aber auch technisch habe Gmür  
immer eine Lösung in der Hinterhand: 
«Du kannst ihm alles geben und weisst, 
es funktioniert.» Deshalb möchte sich 
Oberholzer im Namen des Teams und 
der Kundschaft herzlich für Gmürs 

Treue, seine vollendeten Werke und 
den grossen Einsatz über all die Jahre 
bedanken.

Lebendiges Holz
Bei Gmür ist die Freude an seinem Job 
und die Begeisterung am Rohstoff Holz 
ungebrochen. Es sei eindrücklich, was 
man aus Holz alles machen kann. «Es 
ist ein Baum, der wächst und wächst. 
Aber auch nach der Veredelung schafft 
es das Holz wieder, Feuchtigkeit auf-
zunehmen und abzugeben, sich zu  
verziehen und zu verformen», schildert 
er. «Es ist eine Art Lebendigkeit.»

Mehr Zeit für Enkelkinder  
und eigene Projekte
Gmür schätzt aber auch, dass er am 
Abend sieht, was er den Tag über ge-
macht hat. «Du siehst, jetzt haben wir 
die Wand verkleidet oder das Dach  
aufgerichtet – und dafür ist auch die 
Wertschätzung gross.»

Ab Sommer gibt es für Bruno Gmür 
etwas mehr Zeit für die Enkelkinder 
und für eigene Projekte, gerne aber 
auch noch ein paar weitere Arbeiten bei 
Holzbau Oberholzer. Aushelfen könne 
er ja immer, sagt er zu seinem Chef: 
«Wenn du mich anrufst, bin ich in fünf 
Minuten hier.»

Hochkonzentriert: Er könne mit Holz eigentlich alles machen – von Innenausbau bis 
zu grossen Neubauten, sagt Gmür. 

Schon die Lehre bei der Unternehmung im Diemberg in Eschenbach gemacht: 
Bruno Gmür liebt die Arbeit mit dem Rohstoff Holz.

Kennt seinen Chef Marcel Oberholzer, seit dieser zwei Jahre alt ist: Mittlerweile 
arbeitet Bruno «Brüni» Gmür seit bald 50 Jahren im Familienbetrieb.

«Bei der ersten 
Besichtigung 
siehst du einen  
riesigen Weg,  
der auf dich  
zukommt. Dann 
machst du eins 
ums andere  
und siehst am 
Ende das schöne  
Ergebnis,  
das ist toll.»

Bruno «Brüni» Gmür 
Zimmermann
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